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Amtliches.
Uebertragen nurde dem Oberreallehrer Dr . Geiger an der

Realschule in Tutiltngen eine Oberreallehrerstelle an der Realschule
in Freuden st adt und dem Amtsverweser Marstaller an der
Latein - und Realschule in Herrenberg eine Oberreallehrerstelle
an der Realschule in Biberach.

Geldgsschichte»
(Nachdruck verboten .)

In die marokkanische Angelegenheit spielen Geld¬
geschichten tief hinein : Die Franzosen verlangen für die
Ermordung einer Anzahl ihrer Landsleute in Casablanca
eine erhebliche Bar -Summe , sie beanspruchen ferner die
Deckung der „ Kriegskosten "

; die durch das Bombardement
der genannten Hafenstadt schwer in Mitleidenschaft gezogenen
fremden Kauflente wollen natürlich ebenfalls entschädigt wer¬
den , und zuletzt fordern die Inhaber der marokkanischen
Anleihe-Papiere eine Sicherstellung ihrer Ansprüche . Das
ist Alles in Allem eine stattliche Summe , und wie das von
einem Lande aufgebracht werden soll, das zwei Beherrscher
hat, von denen keiner recht etwas taugt , dessen Bewohner
wohl gern von den Europäern Geld nehmen , aber gar nicht
daran denken, etwas an sie zu bezahlen , ist nicht leicht zu
sagen . Das Ende wird kaum ein anderes sein, als daß die
Zoll - Einnahmen für eine neue Anleihe verpfändet werden,
soweit es nicht schon der Fall ist. Zunächst sind es also
wieder die europäischen Handelskreise , die das Geld zu sichern
haben, welches von Marokko gezahlt werden soll.

Diese Geldgeschichten spielen in der Politik der modernen
Zeit keine kleine Rolle, mit Hilfe von Anleihen und Vor¬
schüssen wird auch politischer Einfluß zu erlangen
versucht . Die erste Anleihe des Sultans von Marokko war
der Angelpunkt, bei dem die europäische Politik einsetzte , die
seitdem das Land nicht wieder aus den Fingern gelassen
hat . Die Franzosen haben namentlich ein gutes Stück ihrer
Kolonial-Politik mit Hilfe von Anleihen ins Werk gesetzt;
so ist das nordafrikanische Tunis auf diesem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege unter französischen Schutz gestellt.
Schon Kaiser Napoleon lll . hat Mexiko aus Finanz -Grün¬
den zu besetzen unternommen, ein Unternehmen, das freilich,
wie bekannt , bös mißglückte und nur dem unglücklichen
Kaiser Max den Untergang brachte . England hat seinen
Besitz an Kanal - Aktien s . Zeit für die Okkupation von
Aegypten geltend gemacht, Nord - Amerika begann den Kuba-
Krieg , weil die finanziellen Interessen seiner Bürger ge¬
schädigt wurden, und als besonderes finanzielles Kriegs -Ob¬
jekt ist der Buren - Krieg ja allgemein bekannt . Auch in
China sind mancherlei Anleihen untergebracht, deren Haupt¬
zweck war , sich , das heißt den Geld vorschießenden Ländern,
Einfluß und Absatz zu sichern.

Finanzielle Gesichtspunkte kommen heute ganz besonders
auch in Betracht bei dem Abschluß von großen Lieferungen
in Geschützen, Waffen und bei dem Bau von Kriegsschiffen.
Dabei entscheidet nicht immer mehr die preiswerteste Liefe¬
rung , sondern auch die Bereitwilligkeit , dein kaufenden
Staate einen gehörigen Anleihe-Versuch zu ermöglichen . Auch
ein Bakschisch kommt zur Würdigung , und es sind nicht bloß
in exotischen Raubstaaten Kriegsminister genannt, die seelen¬
ruhig eine Summe von 100 000 Frks . in die Tasche steckten
für die Zuschanzung eurer beträchtlichen Geschützbestellung.
Die im Vorjahre erfolgte Geschützbestellung Serbiens in
Frankreich ist ganz offenkundig mit dem vorhandenen An¬
leihe-Bedürfnis dieses Landes in Verbindung gebracht , und
auch in den allerletzten Monaten sind noch allerlei seltsame
Kanonengeschichten erzählt, die zu bekannt sind , als daß es
erforderlich rväre , darauf des Näheren einzugehen.

Wir Deutschen haben über dies „ Schmiersystem " unsere
eigenen Gedanken , und jedenfalls ist es entschieden zu ver¬
werfen , wenn Unbeteiligte das Geld für solche fremden,
nicht immer völlig sichere Anleihen aufbringen sollen , deren
Gewährung die Vorbedingung für ein lukratives Geschäft ist.
Bei der heutigen internationalen Geldknappheit darf man
wohl annehmen, daß die finanzschwachen Staaten noch mehr
als bisher versuchen werden , ihre industriellen Aufträge von
solchen Geldgeschichten abhängig zu machen.

Tagespolitik.
Der Delegierten tag der bayerischen

National - Sozialen in München beschloß,, an dem
Gedanken der liberalen Einigung festzuhalten und
für einen näheren Zusammenschluß der einzelnen liberalen
Gruppen einzutreten.

*

NE " Bestellungen für das soeben begonnene
Quartal aus unsere Zeitung

„Ans de« Tannen"
nehmen fortgesetzt alle Postämter , Briefträger,
Postboten , die bekannten Agenturen , sowie die
Austräger entgegen.

Wir bitten um alsbaldige Bestellung des
Abonnements.

Die bereits erschienenen Nummern , sowie der Fahr¬
plan werden auf Wunsch gerne nachgeliefert.

Die Teilnahme des Fürsten Bülow an
dem Besuch des Kaiserpaares inEngland steht,
wie der Rheinisch - Westfälischen Zeitung gemeldet wird, im
Prinzip fest . Es ist dabei jedoch Voraussetzung, daß der
Besuch nicht durch anderweitige kaiserliche Dispositionen ver¬
schoben wird . Zu der auf den 21 . November festgesetzten
Eröffnung des Reichstags wird Fürst Bülow
in Berlin anwesend sein. Sollte der Besuch inEngland
deshalb in diese Zeit fallen, so wäre die Teilnahme des
Reichskanzlers unmöglich.

Die ausländischen Studienfahrten nach
Deutschland werden fortgesetzt. Jetzt ist eine dänische
Kommission in Berlin eingetroffen , um verschiedene Gemeinde¬
einrichtungen kennen zu lernen. Die Herren sind Stadt¬
verordnete aus Kopenhagen und gehören mehreren politischen
Richtungen an ; überwiegend sind es Handwerker.

Wie der Vossischen Zeitung aus Paris gemeldet wird,
klagt der „ Matin " d i e S p anier a n , d aß sie den
Waffenschmuggel in Marokko schwunghaft
betreiben, weshalb

'der Vertreter Spaniens den von
allen anderen Gesandtschaften in Tanger einstimmig be¬
schlossenen Maßregeln seine Zustimmung verweigere . —
ZwölfDamen des französischen roten Kreuzes
sind in Casablanca eingetroffen , um sich der
Verwundeten - und Krankenpflege zu widmen.
Sie fanden indessen nur 5 meist leicht Verwundete
vor . Kämpfe werden nicht mehr erwartet.

*

*

*
*

Die Zustände in der s e rbis chen H aup t-
stadt lassen wieder einmal zu wünschen übrig . Polizei
und Militär mußten die Menge von dem Königspalast zu¬
rücktreiben und die Ruhe wiederherstellen . Böses Blut hat
es gemacht, wieschon gemeldet , daß zwei politische Untersuchungs-
gesangene namens Novakowitsch sich Waffen und Munition
aneignen konnten , sich verbarrikadierten, auf die Straße
schossen und sich schließlich selbst töteten. Vielfach wird be¬
hauptet, daß die Polizei den Vorfall in Szene setzte, um
die Verhafteten unschädlich machen zu können . Milan No¬
vakowitsch war seinerzeit als Generalstabshauptmann Führer
der Nischer Gegenverschwörung und gründete dann ein Anti¬
verschwörerblatt. Dieses wurde den noch immer mächtigen
Verschwörern sehr unbequem. Vor drei Wochen wurde
Milan mit seinen: Namensvetter Maxim, einem früheren
Gendarmerieoffizier , unter einem nichtigen Vorwand verhaftet.

* *
4-

Der amerikanische Kriegsminister Taft,
welcher gegenwärtig in Japan weilt, erklärte bei einem
Bankett, daß nur eine kleine Wolke sich über die 50jährige
Freundschaft Japans und der Vereinigten Staaten gezogen
habe , daß aber das gewaltigste Erdbeben des Jahrhunderts
die Freundschaft zwischen den beiden Ländern nicht würde
erschüttern können . Die San Fr an cis co - A ng e -
legen heit sei auf diplomatischem Wege in
erfolgreicher Weise erledigt worden. Ein
Krieg zwischen Japan und der Union würde ein Verbrechen
gegen die Zivilisation sein, und keines der beiden Völker
wolle einen solchen. Auch würden beide Regierungen jeden
Nerv anspannen, um einen Konflikt zu verhindern. Beide
seien in gleicher Weise vom besten Willen gegeneinander be¬
seelt.

Landesnachrichten.
Aktensteig , 2. Oktober.

* Der Süddeutsche Landlramer - und Detaillistenverband
hält am nächsten Sonntag mittag 12 Uhr im Europischen
Hof in Stuttgart eine Versammlung ab , in der der Vor¬
sitzende des Verbandes über die Notwendigkeit und
Vorteile der Organisation, sowie über die Schä¬
den des Detailgewerbes sprechen wird.

' Nagold , 2 . Okt . Im „ Gesellschafter " ist folgende
„ Erklärung" zu lesen, welche sich auf die Hirschkata-
strophe bezieht : „ In Nr . 227 d . Bl . wird im Rathaus¬
bericht anläßlich der von der württemb . Baugewerk-Berufs-
genossenschaft an die Stadtgemeinde gemachten Ersatzansprüche
über ausbezahlte Renten an Verunglückte beim Hirscheinsturz
geschrieben : Der Vertrauensmann habe an den Vorarbeiten
mitgearbeitet und der Hebung vom Anfang bis zum Ende
angewohnt, sich aber um Weiteres nicht bekümmert . Ja ich
habe zu den Hebungsarbeiten eine Anzahl Arbeiter gestellt,
war somit selbstverständlich auch zugegen , habe meine Ar¬
beiter beaufsichtigt und auf diese Weise an der Hebung mit¬
gewirkt . Verschiedene Unregelmäßigkeiten, welche durch das
übereilte und ungleiche Aufwindeü entstanden, wurden auf
meine Veranlassung abbestellt , aber da es an einer hiefür
geeigneten Oberaufsicht fehlte , wurde immer wieder der
Fehler des ungleichen Auftreibens und der Uebereilung ge¬
macht . Die Baugewerks- Berufsgenossenschast ward sonst
immer ohne mein Zutun von den hies . Bauarbeiten unter¬
richtet und die Baugerüste selbst bei unbedeutenden Bauten
wurden durch die Beamten der Berussgenossenschaft regel¬
mäßig kontrolliert. Warum sich die Berussgenossenschaft
nicht für die Hebung des Hirfchgebäudes interessierte , wußte
ich nicht . Die Hebung des Gebäudes war behördlich ge¬
nehmigt und da besondere Vorschriften über Gebäudehebungen
nicht existierten , so konnten bloß die allg . Bestimmungen
Art . 19 und ß 17 Abs . 1 —5 der Bauordnung hier Platz
greifen , welche Rolle ich unter diesen Umständen dabei spielen
sollte , ist mir unverständlich. Noch unverständlicherist aber,
daß man jetzt noch nach mir als Lückenbüßer greift , da
mir doch in gar keiner Weise die Funktion eines aufsicht-
führenden Organs zukam und schon meine Einmischung be¬
treffs Beseitigung der schon erwähnten Unregelmäßigkeiten
recht übel vermerkt wurde. Den in dem Bericht enthaltenen
Vorwurf gegen mich , weise ich entschieden zurück, wenn
außer Rückgauer noch ein weiterer Schuldiger vorhanden
wäre, müßte derselbe wo anders gesucht werden . Wilh.
Benz , Bauwerkmeister, Vertrauensmann der württ . Bauge-
werks - Berufsgenossenschast .

"
* Vesenfeld, 2 . Oktober. Die Neufundländer Hündin,

welche G . Sackmann hier besitzt , hat aus der internationalen
Hundeausstellung in Mannheim (21 . /22 . Sept .) die höchste
Auszeichnung, die Ehrengabe des Erbgroßherzogs von
Baden , erhalten.

ss Dornstetten , 1 . Okt . Nach 14-jähriger ersprießlicher
Tätigkeit hat uns gestern Stadtpsarrer Schlager verlassen,
um einen Ruhesitz in Freudenstadt zu beziehen . Aus diesem
Anlaß versammelten sich gestern die Lehrer und der Kirchen¬
gemeinderat um ihn, wobei Stadtschultheiß Braun den:
Scheidenden den Dank der Gemeinde zum Ausdruck brachte.

* Calw , 1 . Okt . Der Abschluß des vor 10 Wochen
hier begonnenen Stottererkurses fand heute statt.
Leiter des Kurses war Lehrer Jäckle von hier . Anwesend
waren Regierungsrat Völter , Bezirksschulinspektor Schmid,
mehrere Lehrer des Bezirks und zum Teil die Eltern der
stotternden Kinder. Der Kursleiter gab .kurz eine Uebersicht
über die Methode und führte dann den Lehrgang mit den
12 Schülern kurz vor . ^

z der Schüler sprechen nun
wieder normal, bei einigen ist der Erfolg geringer, bei
einem verschlimmerte sich das Stottern . Der Erfolg ist ein
befriedigender.

* Wildbad , 1 . Oktober . Die Schlußfrequenz¬
ziffer beträgt nach einer Mitteilung des Kurvereins
15,758 , gegen 14,798 im Vorjahre , mithin eine Zunahme
des Fremdenverkehrs um 6,49 °/o-

ss Horb , 1 . Okt . Am letzten Sonntag erfolgte hier die
Gründung einer neuen Innung der Schreinermeister des
Oberamtsbezirks Horb.

! Rottenburg , 1 . Oktober. In Kiebingen hat sich heute
früh der 65 Jahre alte wohlhabende Bauer Johs . Geiger
aus Gram darüber , daß seine Hopfen zu billig
verkauft wurden , durch Erhängen das Leben ge¬
nommen. Geiger war übrigens schon als geisteskrank in
Rottenmünster untergebracht.



* Tübingen , 30 . September . (Durch Unvorsichtigkeit
erschossen .) Gestern nachmittag Z Uhr vergnügten sich der

löjähr . Heinrich Merkt und der gleichaltrige Sohn Karl

des Fuhrmanns Teile mit noch 2 anderen jungen Leuten

damit , in einer Schuhhütte mit einen: Terzerol sich im

Schießen zu üben . Als Ziel diente ihnen eine Zündholz¬
schachtel . Als diese herunterfiel , wollte Heinrich Merkt sie
wieder aufstellen . Im selben Augenblick schoß Karl Teile

und traf seinen Kameraden so unglücklich in den Kopf , daß
er sofort bewußtlos zu Boden sank. Seine Freunde er¬

statteten Meldung bei der Polizei , die die Ueberführung in
die Klinik veranlaßte , wo der Verunglückte abends ' /z8 Uhr
starb , ohne wieder zur Besinnung gekommen zu sein. Der

unglückliche Schütze wurde verhaftet.
* Tübingen, 1 . Okt . (Strafkammer.) Wegen Verfehl¬

ung gegen die Vorschriften zur Verhütung der Viehseuchen
zusammentreffend mit Uebertretungen gegen die Gewerbeord¬

nung wurde der Viehhändler Hermann Lemberger
von Reringen vom Schöffengericht Calw zu 2 Tagen
Gefängnis verurteilt . Unter dem Viehbestand eines

Händlers in Reringen brach im Frühjahr die Maul - und

Klauenseuche aus . Sie verbreitete sich später auch in die

Oberamtsbezirke Calw und Nagold . Zur Bekämpfung der¬

selben untersagte das Ministerium den Handel im Umher¬
ziehen mit Wiederkäuen : und Schweinen bis 30 . April 1907
in einen: Umkreis von 20 Kilometern um jeden Seuchenort
und bezeichnte als verseucht die Bezirke Calw und Na¬

gold. Letzterer Bezirk war Ende April noch nicht seuchen-
srei. Jenes Verbot wurde deshalb bis 31 . Mai verlängert
und aus einen Umkreis von 12 Kilometern ansgedehnt mit
dem weiteren Verbot , daß auch das Aufsuchen von Bestel¬
lungen seitens der Händler ohne Mitführung von Tieren
außerhalb ihres Niederlasfungsortes untersagt sei. Alle Ver¬
bote wurde :? öffentlich bekannt gemacht. Trotzdem hatte der

Angeklagte Rindvieh im Umherziehen seilgeboten . An: 30.
Mai brachte er drei Stück Vieh in einen Wald bei Breiten-
berg. Er suchte die Leute in: Orte auf und veranlaßte
sie dorthin mitzugehen . Die Käufer nahmen die Tiere so¬
gleich mit nach Hause . Eine Ansteckung erfolgte dadurch
nicht . Lemberger bestritt strafbar zu sein und erhüb Beruf¬
ung , welche aber unter Kostenfolge verworfen wurde.

js Nectarthailfingen O . - A . Nürtingen , 1 . Oktober . An:

Sonntag nachmittag stieg trotz Warnungstafel und Stachel¬
draht ein hier in Pflege befindlicher 12 Jahre alter Knabe
an den: Mast der elektrischen Hochspannung der Wasserwerke
empor und fand hiebei den Tod . Leute , die zur Bahn
gingen , sahen die Funken sprühen und bemerkten, wie die
Leiche schrecklich verkohlt und nur noch mit einem Bein
herunterstürzte.

! Stuttgart , 1 . Okt . Ter König hat besohlen , daß die
Offiziere und Mannschaften des K. württ . Detachements bei
dem preuß . Telegraphenbataillon anstelle des HKms den
Tschako und dazu als außeretatsmäßiges Paradestück den
schwarzen Haarbusch nach den ausgegebenen Proben erhalten.

" Stuttgart , 1 . Okt . In der Hauptstätterstraße wurde
Friseur Klöpfer von Gehilfen in seinem Geschäft er¬
schossen ausgefunden . — In Wangen kam gestern abend ein
5 Jahre altes Mädchen einem Automobil zu nahe,
wurde von diesem umgeworfen u:ü> einige Meter weit ge¬
schleift , kan: jedoch mit leichten Hautschürfungen davon.

* Stuttgart , 1 . Okt . Auf dem Nordbahnhof wurde
heute nach::: . 5 Uhr ein jüngerer Mann (der Bauer Zeyer
aus Schnait ) der einen Wagen Aepfel kaufen wollte , infolge
eines Rangierstoßes überfahren und war sofort tot.
Es ist dieser bedauerlicher Unfall ein neuer Beweis , wie
dringend notwendig die Erweiterung der Bahnhofräumlich¬
keiten ist.

ss Stuttgart , 1 . Okt. Der Polizeibericht schreibt : Gestern
abend gegen 10 Uhr , als die Wirtschaften auf dem Volks¬
feste geräumt werden mußten , entstanden an einem Kine-

Trene um Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdinand Runkel.

(For setzung .) (Nachdruck verboten .)

Nun reichte Selbold Fuchs die Karten herüber. Dieser
hob ab und schob das Packet dem Prinzen zu:

Falles votrs jeu , Nsswsurs !"
Es wurde gesetzt, die Karten flogen auf , der Prinz hatte

verloren . Woldemar steckte den gewonnenen Tausender st: die
Tasche und von Neuen: begann das Spiel . Fuchs doublirt:
seinen eben verlorenen hohen Satz . Auch Woldemar that des'
gleichen . Ein Augenblick der Spannung ; die Karte schlug :::::
der Prinz hatte verloren . Mit lächelnden: Munde schob e:
feinen Gewinnern das Geld hin.

So ging es eine Zeit lang , bis sich nach sieben oder achi
Schlägen das Blatt zu wenden begann . In kurzer Zeit hatte
der Prinz alles gewonnen und ebenso hatte Woldemar , de:
von diesem Augenblicke an immer gegen Selbold gesetzt , in denn
selben Maße , wie dieser , verloren , seinen Gewinn erzielt. Mar
beglückwünschte ihn allerseits.

„Mensch , haben Sie einen Dusel , es sieht ja gerade aus
als ob Sie die Karten kennen , die der Prinz umschlägt."

„Ja wahrhaftig , aber befchreien Sie mir mein Glück nicht
ich brauche noch viel Geld ."

„ Sie haben Unglück gehabt, lieber Rieneck " . Mit dieser
Worten trat Herr von Ronneburg jetzt an ihn heran.

„ Wissen Sie das auch schon? "

„Gewiß , die Spatzen pfeifen es ja von den Dächern .
"

Oder wollen wir sagen, die Gimpel pfeifen es im Club/
Rieneck sah den Kommissar von oben bis unten an unk

wandte sich ab.
Jetzt stand der Prinz auf.
„Meine Herren , ich gebe die Bank ab , bei einem so fabel¬

haften Glück muß man aushören , ich möchte Sie nicht gern zu
schwer anschießen . Wer hält ?"

Blitzschnell war Herr von Ronneburg an seiner Seite.
„Ich , wenn Euer Hoheit erlauben wollen , ich möchte . /
.. Gewiß , lieber Ronneburg , kommen Sie her . "

matographen zwischen Bediensteten des letzteren und Volks¬
festbesuchern Streitigkeiten , die alsbald zu einer allgemeinen
Prügelei ausarteten . Auf die einschreitenden Schutzleute
wurde losgeschlagen , so daß diese mit der blanken Waffe
eingreifen mußten . Erst einen: größeren Aufgebot der Schutz¬
leute war es möglich , die Massen auseinander zu treiben.
Dem Kinematographenbesitzer wurden die Lampen zertrüm¬
mert , 10 Personen und 3 Schutzleute wurden
leicht verletzt und mußten verbunden werden.

js Stuttgart , 1 . Oktober . Die Poststelle auf dem Volks¬
festplatz hatte täglich eine reich bemessene Arbeitslast zu be¬
wältigen . An den beiden Schaltern des Postamts wurden
über die 4 Volksfesttage allein rund 55 000 Stück Füns-
pfennigmarken verkauft , dazu kommen noch Tausende von
Dreipsennigmarken . Die Zahl der aufgegebsnen Postkarten
beträgt etwa 75 000 , wozu noch Briefe , Pakete und Geld¬
sendungen in erheblicher Anzahl kommen . — Getrunken
wurden aus dem Volksfest nach steueramtlichen Erhebungen
rund 2600 Hektoliter Bier , außerdem wurden 100
Hektoliter Wein und 2000 Flaschen Champagner
vertilgt . — Während der 4 Volksfesttage wurden von den
Straßenbahnen befördert 569 524 Personen gegen 537 881
in: Vorjahr . Die höchste Frequenz weist der Sonntag auf,
mit 174 628 Personen gegen 164 497 am Volkssestsonntag
im vorigen Jahr.

js Stuttgart , 1 . Oktober . (Strafkammer ) . Ein gefähr¬
licher Einbrecher ist der schon vielfach vorbestrafte ledige 42
Jahre alte Maler Jakob Berroth von Steinheim O . -A.
Heidenheim . Nach Absitzung einer 6jährigen Zuchthausstrafe
verübte er in der Nacht zun: 17 . November v . I . in Plo¬
chingen wieder einen Einbruchsdiebstahl . Er stieg in das
Schlafzimmer einer Wirtswitwe ein und stahl aus einer
verschlossenen Kommode 380 Mark , 2 Uhren und 2 Ringe.
Inzwischen wurde Berroth vom Schwurgericht Ravensburg
an: 22 . Februar 1907 wegen versuchten Totschlags zu 2
Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . In : Mai
entwich er jedoch aus der Strafanstalt in Hall . Die er¬
langte Freiheit benutzte er sodann zu verschiedenen Einbruch¬
diebstählen in der Umgebung von Kempten , weshalb er von
der Strafkammer Kempten zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde , die er gegenwärtig in der Strafanstalt Plassenburg
verbringt . Unter Einrechnung der von: Schwurgericht
Ravensburg verhängten 2 ' / - jährigen Gefängnisstrafe , erkannte
die Strafkammer auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus , so daß
er nunmehr 7 Jahre 6 Monate Zuchthaus zu verbüßen hat.

! Stuttgart , 1 . Oktober. Der Verband der Amts-
k o rp o r ati o n s str aß e nw ä rt e r hat eine Eingabe an
das Ministerium des Innern gerichtet , in welcher aus die
ungenügende Altersversorgung dieser Wärter
und auch darauf hingewiesen wurde , daß eine Versorgung
der Witwen und Waisen überhcuyll nicht vorhanden sei.
In dieser Eingabe wird daS Ministerium des Innern ge¬
beten , den: Gedanken der Schaffung einer Pensionskasfe für
die Amtskorporationsstraßenwärter und einer Hinterbliebenen¬
versorgung näher zu treten . Der Verband beabsichtigt außer¬
dem, in nächster Zeit sämtlichen Oberämtern eine größere
Eingabe vorzulegen , welche die sozialen und dienstlichen Ver¬
hältnisse der Amtskorporationsstraßenwärtern schildern soll.
Auch dem Landtag soll später eine ähnliche Eingabe vor¬
gelegt werden.

! Vaihingen a . E . , 1 . Oktober. Wie die „ Schwäb . Tagw .
"

erfährt , ist der Autodieb , der in der Nacht von: Samstag
auf Sonntag das Automobil des Herrn Beißwanger „ mit¬
laufen " ließ , in Heilbronn a . N . verhaftet worden . Es ist
der frühere Chauffeur des Beißwanger . Das Auto wurde
gestern durch den jetzigen Chauffeur in Heilbronn abgeholt.

! Spielbach (O . -A . Gerabronn ) , 1 . Oktober. (Aus der
Wassersuche mit der Wünschelrute .) Infolge
der großen Trockenheit reichte die Wasserleitung der hiesigen
Krauß ' schen Brauerei nicht mehr aus , und der Besitzer, Herr

Krauß , sah sich gezwungen , nach einer weiteren Quelle zu
graben . Bwunne nmach er Schulz von Heiligen-
bronn suchte mit der Wünschelrute das Terrain ab.
Zirka 100 Nieter südöstlich der Brauerei in einem Garten
schlug die Rute kräftig an . Herr Schulz bezeichnet diesen
Platz als den günstigen , da hier 5 Wasseradern zusammen¬
fließen . Und in der Tat fand man bei 8 Meter Tiefe so
reichlich Wasser , daß gleich mit dem Bau einer Wasserleitung
begonnen wurde . Weniger erfreut sind die Bauern des
unterer : Dorfes , denen nun sämtlich die Brunnen versiegt
sind . Auch die Riedbacher Brauerei hat nicht genügend
Wasser . Auch hier wurde die Wünschelrute zu Rate ge¬
zogen . Doch soll das Ergebnis ein negatives gewesen sein.

* Göppingen. Der Gärtnereibesitzer Berner wurde
wegen fahrlässiger Tötung zu drei Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte eine in seinem Garten
befindliche Grube nicht ordentlich zugedeckt , so daß , während
er ans Telefon gerufen wurde , ein kleines Kind hinein¬
fallen und ertrinken konnte.

js Heidenheim , 1 . Okt . Hier soll eine Weckerlinie mit
16 Feuermeldestellen errichtet werden . Der Aufwand wird
25 000 Mk . betragen.

ss Ulm , 1 . Oktober . Oberbahnsekretär Weller , der seit
50 Jahren am hiesigen Bahnhof wirkt , beging heute sein
5 0 jähriges Di e n stj u b i l äu ::: .

Zum Tode des GrotzherzogS von Baden.
* Mainau , 2 . Oktober. Von 10 Uhr morgens ab war

gestern dem Publikum , das überaus zahlreich auf dem Land-

, wie aus dem Wasserwege zur Insel kam, die Besichtigung
der Leiche des Groß Herzogs gestattet . Um den
großen Verkehr nach der Insel zu ermöglichen , verkehrten
heute den ganzen Tag au ß er d e n ku rs m äß i gen S ch if -
fen noch Extradampfer.

* Berlin , 1 . Okt . Der Kaiser wird zu den Beisetzungs¬
feierlichkeiten an : 7 . Oktober in Karlsruhe eintreffen.

* Berlin , 1 . Oktober. Das gesamte Präsidium
des Reichstags, Präsident Dr . Graf zu Stollberg-
Wernigerode , fowie die Vizepräsidenten Dr . Paafche und
Kämpf werden sich in Begleitung des Direktors bei::: Reichs¬
tag , Geh . Rechnungsrat Jungheim , zur Beisetzungs¬
feier nach Karlsruhe begeben.

ss Haag , 1 . Oktober . Prinz Heinrich der Mederlande
wohnt in Vertretung der Königin an: nächsten Montag
der Beisetzung des Großherzogs von Baden bei.

! Hechingen , 1 . Oktober. Die Gewerbe- Ausstellung er¬
freut sich fortgesetzt eines sehr regen Besuches . EineHaupt-
anziehung für Auswärtige wird das Hauptfest des land¬
wirtschaftlichen Vereines für Hohenzollern bilden , das an:
3 . Oktober gefeiert werden soll . Bei der großartigen Tier¬
schau wird der Protektor der Ausstellung Fürst Wilhelm von
Hohenzollern die Prämien verteilen ; vorher bewegt sich ein
großer Festzug mit beinahe 20 Festwagen von: Bahnhof
durch die Stadt nach dem Festplatz , aus den: während des

ganzen Tages die Tübinger Regimentskapelle konzertiert.
X Von der bayrischen Grenze , 1 . Okt . Dei Günzburg

ist ein einem Herrn aus Pforzheim gehöriges Automobil
völlig verbrannt. Die Insassen kamen ohne Schaden
davon.

* München , 1 . Oktober. Die für die Mitglieder der
Orttzkrankenkassen eingführtefreieArztwahl
hat die Ausgaben der Kasse nicht verringert , wie man ge¬
hofft hatte , sondern in: Gegenteil erheblich vermehrt.

* Aus der Pfalz , 30 . September . In St . Ingbert
wurde an: Sonntag eine Frau mit militärischen Ehren zur
letzten Ruhe bestattet . Die Tote war die Witwe Lina Kohn,
die sich durch ihre aufopfernde Tätigkeit im Dienste der Ver¬
wundeten - und Krankenpflege im Krieg von 1870,71 die

Ronneburg zog den Stuhl deS Prinzen etwas zur Seite:
dieser aber legte ihn : mit den : Ausdruck des Entsetzens die Hand
auf den Arm.

„Um Gotteswillen , Ronneburg , Sie kippen ja den Stnh!
nm , Sie nehmen ja dem Platz das Glück , machen Sie dock

nicht so etwas ."
Ronneburg antwortete lächelnd:
„Ich bin nicht abergläubig , mein Prinz ."

Na , na !"
Schnell ging das Spiel weiter . Einer der Herren am

unteren Tisch mischte die Karten , ließ abheben und schob sie

Dem neuen Bankier zu . Er zog das Bodeublatt ab und das

Spiel nah : :: seinen Anfang . Zwei , drei Schlüge folgten ein-
ander mit wechselnden : Glück . Dann stand der Bankier plötzlich

„ Meine Herren , ich bitte um Entschuldigung , ich habe
Ihnen etwas zu sagen, vorerst aber müssen die Diener das

Zimmer verlassen.
"

ES bedurfte keines besonderen Befehls , die gut erzogenen
Diener verließen sofort das Spielzimmer , und nun fuhr Ronne¬
burg fort:

„Die Karten , die ich hier in der Hand habe , sind gezinkt ."

Ein allgemeiner Ansschrei.
„Was soll das heißen in unserm Club ."

„ Gestatten Sie , daß ich mich Ihnen in meiner wahren
Eigenschaft vorstelle: Ich bin Kriminalkommissar und infolge
der dunklen Zeitungsnachrichten , die den Polizeichef aufmerksam
machten, auf höheren Befehl hier . Wollen Sie die Güte haben,
die Karten anzusehen, mit denen Seine Hoheit web m gespielt hat .

"

Der Prinz stand lächelnd zur Seite un ) warf jetzt ein
paar Worte in die aufgeregte Gesellschaft sin in.

„Meine Herren , bleiben Sie doch nfl ig . Wenn die Karten
gezinkt sind , dann kann ich nichts dafür . Sie haben gesehen,
wie ich sie aus dem Enveloppe gelöst habe , der Diener brachte
sie nur .

"

„ Ich muß Euer Hoheit doch in aller Ehrerbietung darauf
aufmerksam machen , daß mehr als ein Schein des Verdachtes
auf Sie fallen würde , wenn wir die Sache an die Oeffentlich-
keit brächten , die Sache darf aber nicht an die Oeffentlichkeit

zu ver¬

kommen,
'unter keinenUmständen . ErcellenzvonWeißliugen.

Der Prinz zuckte einen Augenblick zusammen.
„ Ach , Weißlingen steckt dahinter !"

„Darf ich Euer Hoheit einen Moment allein sprechen .
"

„Nein , Herr Kriminalkommissar , waS wir Beide r" r

handeln haben , können die Kavaliere hier hören .
"

„ Nun denn , Euer Hoheit , Sie stehen unter dem Verdacht
des falschen Spiels , und das Gesetz verlangt , daß Sie sich
rechtfertigen, und wie mir scheint , ist Herr Graf Rieneck Ihr
Mitschuldiger .

"

„ Pfui, " schrie es aus der Versammung.
„Woldemar , läßt Du Dir das gefallen ? "

Der Graf schien gebrochen, und man bemerkte, daß ein

schwerer Kampf seine Seele durchtobte.
„Meine Herren, " sprach er, „ich bitte Sie , jedes meiner

Worte zu beachten, und ich bitte Sie , mich nicht zu hart zu
verurtheilen . Mein Unglück, der Verlust meines Vermöge:^

haben mich zu diesem Schritt getrieben. Aber ich bin doch noch
nicht derartig verkommen, daß ich zugeben könnte , daß der Bruder
meines Landesherrn , inein 'Freund , mein Kamerad , mit dem

mich feit Jahren die innigste Liebe verbindet , unter meinem
Fehltritt leidet. Die falschen Karten rühren von mir her . Ich
hatte die Absicht , nachher die Bank zu übernehmen und ver¬
mittels der gezeichnetenBlätter mein Vermögen zurückzugewinnen.
Ich weiß, daß Sie mich verabscheuen, aber mehr als ich es

selbst thue , können Sie es garnicht .
"

Damit trat er zurück.
„ Woldemar ! " der Prinz trat auf ihn zu : „ was soll das

heißen , Deine dunkle Rede von vorhin , Du opferst Dich für
mich , Du zerstörst eine Jntrigue mit der Daraugabe Deiner
eigenen Ehre . "

„ Still , Ermfried , ich opfere mich nicht, ich spreche dre

Wahrheit .
"

„Nie hat ein Rieneck gelogen, jetzt aber lügst Du !"

„Ruhig , Ermfried . "
In : nächsten Augenblick trat Herr von Ronneburg zwischen

die Beiden.
„Herr Graf Rieneck , Sie bezichtigen sich einer so schweren

Tliat . daß ich nicht eher glaube , als bis Sie nur den Beweis



Auszeichnung für Nichtkombattanteu und die Kaiser Wil¬
helm - Erinnerungsmedaille erworben hatte.

Von Frankfurt , Bingen , Gießen re . werden schwere
Unwetter , Gewitter und wolle nbruch artiger
Regen gemeldet.

js Duisburg , 1 . Oktober , (Amtlich ) . Heute Vormittag
11 Uhr 13 entgleiste von dem O -Zuge 91 infolge Um¬
stellung einer Weiche die beiden letzten Wagen . Eine Frau
wurde getötet ; mehrere Reisende wurden leicht verletzt.

* Mülhausen (Elf .) , 1 . Oktober. Im Vorort Brunstatt
wurde ein Jagdhüter von Wilderern erschossen.

Ausländisches.
ss Paris , 1 . Oktober . Der Senator Collet ist plötz¬

lich gestorben. Der „ Temps " meldet , Collet habe sich
erschossen.

* Petersburg , 1 . Okt . Das Militärgericht hat 8 Ar¬
beiter von der Marw 'schen Flaxspinnerei wegen Ermor¬
dung des Fabrikdirektors Otto Pelzer zum
Tode durch den Strang verurteilt.

* Peking , 1 . Oktober . Der Kaiser hat die vom
Kriegsminister ausgearbeitete A r in eeresorm gene h migt
und die Aufstellung von 36 Divisionen bis
1912 befohlen.

Unruhe « i« China.
* Shanghai , 1 . Oktober. Der Ausbruch des anti¬

dynastischen und gegen die Fremden gerichteten Aufstands
in der Provinz Kiangsi in China ist von boxer¬
artig ausgebildeten Geheimsekten von langer Hand vor¬
bereitet worden . Den unmittelbaren Anlaß der jetzigen Un¬
ruhen bildete ein Streit zwischen chinesischen Christen und
Heiden Liber den Ankauf von Vieh . Bei diesem Anlaß er¬
griffen 20 000 Heiden die Waffen und ermordeten zahlreiche
Christen . General Hsiahsinyu , der kommandierende General
der Provinz JLinnan , hat Befehl erhalten , mit den verfüg¬
baren Truppen nach den: unteren Uangtsetal zu marschieren,
um im kommenden Winter die durch das Auftreten von
Geheimsekten bedrohte Ordnung aufrecht zu erhalten.

* Shanhai , 1 . Oktober. Die Regierung geht
energisch aufAnsuchen d e r fr e md e n G e sa n d ten
gegen die Unruhen in Kiangsi vor . Einzelne
französische und englische Missionen sind
zerstört, Das Schicksal einiger Missionen ist noch un¬
gewiß . Die Bewegung ist lokaler Natur.

Allerlei . Der Blitz schlug in die Münze zu Lissabon.
Die Angestellten flohen und sollen für 80 Mill . Mark Gold
im Stich gelassen haben . Diebe machten sich dies zunutzen.
Sie wurden zwar vertrieben , angeblich konnten sie aber doch
eine Beute von 200 000 Mark machen . — Das Steinsalz¬
bergwerk zu Hohensalza in Posen wurde vor einiger
Zeit von einein Wassereinbruch heimgesucht. Die Unter¬
suchung hat soeben ergeben , daß sich der Betrieb im alten
Umfange wieder Herstellen läßt . — Präsident Roosevelt ist
nach dem Süden Nordamerikas abgereist , um in den Wild¬
nissen von Louisianader Jagd auf Bären und wilde Eber
obzuliegen . Roosevelt ist als großer Jäger bekannt . — Zum
Thronwechsel in Baden ist nicht uninteressant , daß
zum ersten Male seit 230 Jahren wieder der älteste Sohn
seinem Vater folgt . — In Oberhausen kam es bei ei¬
nem Turnfest zu wüsten Raufereien , wobei ein Kellner durch
Stiche in den Hals getötet wurde . Der Täter ist verhaftet.
— Aus D ui s burg. wird gemeldet : Auf den rheinischen
Stahlwerken explodierte ein Behälter mit Oel . Zwei Ar¬
beiter und ein Heizer wurden schwer verbrannt und liegen
hoffnnngslos darnieder . — Der „ rote Postmeister "

, der frü¬
here sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Motteler ist

im Alter von 70 Jahren in Leipzig gestorben . In der
Geschichte seiner Partei hat der Verstorbene während der
Herrschaft des Sozialistengesetzes eine Rolle gespielt, indem
er als „ roter Postmeister " den geheimen Vertrieb der ver¬
botenen Druckschriften organisierte und leitete.

Vermischtes.
8 Großherzog Friedrich von Baden und die Schwarz¬

waldbewohner . In seinen jüngeren Jahren war der Groß¬
herzog viel auf der Jagd in den großen Forsten des unteren
Schwarzwaldes und dabei liebte er es , plötzlich in einem
der großen einsamen Bauernhöfe einzukehren, einen be¬
scheidenen Imbiß zu sich zu nehmen und sich mit den Be¬
wohnern zu unterhalten So kam er einmal auch auf den
Sauerhof in Kepplertal ; dessen Inhaber , der „ Sur -Klemens "

,
wartete mit dem Besten auf , das er hatte : Schinken und
Speck, Schwarzbrot und ein Glas selbstgebranntes Kirsch¬
wasser . Der Großherzog und seine Begleiter ließen sich das
Gebotene trefflich schmecken und das freute den Sur -Klemens
sehr . Als der Großherzog ging , wollte er das Genossene
bezahlen , aber der Sur -Klemens nahm keine Bezahlung an.
Da sagte der Großherzog zu ihm : „ Nun , wenn Ihr kein
Geld annehmen wollt , werde ich Euch ein Geschenk machen
und Euch mein Bild schicken.

" — „ S ' brucht 's nit , Herr
Großherzog, " antwortete der Sur - Klemens , „ s ' brucht 's durch-
us nit ! " Seither ist es in der Gegend sprichwörtlich ge¬
worden , wenn man ein angebotenes Geschenk scherzhast ab¬
lehnen will : „ S ' brucht 's nit , Herr Großherzog , hat der Sur-
Klemens g ' seit, wie ihm der Großherzog e G ' schenk hat mache
welle .

" Sehr oft kehrte der Großherzog in jungen Jahren
auch beim Förster Mittenmaier iu Allerheiligen ein, der
wegen seiner Biederkeit und seines derben Humors weit und
breit bekannt war . Man hieß ihn nur den „ Herrgottsaker-
ment "

, weil er alle Sätze seiner Reden und Erzählungen mit
diesem Fluchworte zu versehen liebte . Der Großherzog hörte
ihm gern zu und ließ auch die verschiedenen „ Herrgottsaker-
menter " ruhig über sich ergehen . Aber einmal sagte er doch
zum Förster : „ Ja , lieber Mittenmeier , das wäre alles recht
schön , wenn Ihr nur nicht immer so lästerlich fluchen
würdet ! " Da guckte ihn der Förster ganz verwundert an
und dann platzte er heraus : „ Ja , Himmelsherrgottsakerment,
Herr Großherzog , ja fluch i denn ? " Es war nicht im un¬
tern , sondern im obern Schwarzwalde , in der Gegend von
Sankt Blasien , als der Großherzog einmal zu einem Besuche
bei einen: alten Bauer seine Gattin mitnahm , die er dem
Bauer als seine Frau vorstellte . Der Alte schaute die Groß-
herzogiu scharf an und sagte dann zum Großherzog : „ So,
des isch Euer Frau ? No , mit dere werre Ihr au Eueri
liewi Not ha . Ob der alte Bauer aus allgemeiner Men¬
schenkenntnis heraus so urteilte oder ob von den mancherlei
Hemmungen , die der Großherzogin zugeschrieben wurden,
etwas zu ihm gedrungen sein sollte , darüber hat der Bauer
den: Berichterstatter nichts gesagt . Aber der Großherzog
nahm den: Alten die freie Bemerkung nicht übel , und die
Großherzogin auch nicht.

8 Es waren zwei Fürstenkinder . Nachdem die bis¬
herige Gräfin Montignoso und jetzige Signora Toselli mit
der Schließung einer zweiten Ehe , die übrigens rechtlich nicht
giltig sein soll, vorangegangen ist, will ihr Bruder Leopold
Wölfling , Sohn des Großherzogs von Toscana , dem Bei¬
spiel folgen . Es wird bestätigt , daß er in Regensdorf in
der Schweiz , deren Biirger er ist, sein Aufgebot mit einer
Schlesiern : bestellt hat . Wie schnell Wölfling seine erste
Gattin , die einstige Sängerin und nunmehrige Anhängerin
des „ Naturmenschentums " Adamovitsch , vergessen hat , ergibt
sich daraus , daß er schon am 9 . September , sieben Tage
nach seiner Ehescheidung ! , die ersten offiziellen Schritte zu
der zweiten Vermählung getan hat . — Mit Frau To¬
selli beschäftigt sich Frau Fama weiter . Wie in Rom ver-

erbracht haben . "
Und nun reichte der Graf dem Kriminalbeamten die linke

Hand hin.
„ Bitte , suchen Sie in dem Aermelaufschlag meines Ueber-

rockes die Karten , die ich vertauscht habe .
"

Mit einer schnellen Bewegung hatte der Kriminalbeamte
.zwei verschlossene Whistspiele, deren Siegel unverletzt waren,
hervorgeholt , und es zeigte sich sofort , daß dies die Karten waren,
deren mau sich gewöhnlich im Club zum Spiel bediente.

Ronneburg verbeugte sich gegen die Versammlung.
„ Meine Herren , ich will Sie jetzt nicht weiter stören, Herr

Graf Rieneck , ich bitte Sie , mich zu begleiten.
"

„ Gern mein Herr .
"

Als die Beiden unten auf der Straße standen, sagte der
Kriminalbeamte zu dem Offizier:

Graf Rieneck , ich bitte Sie , sich jetzt in Ihrer Wohnung
zu halten , ich kann erst morgen um 11 Uhr Vormittags — bitte
beachten Sie die Stunde genau — meinen Chef sprechen . Ich
werde alsdann in Ihre Wohnung kommen, um Sie in aller
Stille zu verhaften , es wird das drei Uhr werden. Ich hoffe,
Sie haben mich verstanden , Rieneck !"

„ Vollkommen , Herr von Ronneburg .
"

Also, Graf Rieneck , halten Sie sich um die bewußte
Stunoe bereit , mir in aller Stille zu folgen .

"
Rieneck legte die Hand an die Mütze und verbeugte sich

leicht.
In aller Eile fuhr er nach Hause . Hastig vertauschte er

feine Uniform mit einem eleganten Reiseanzug , weckte den
Burschen , der so viel, als er an Wäsche finden konnte, in einen
großen Koffer packen mußte , und als alles beendigt war ^ schrieb
er zwei Briefe . Den einen au seinen Bankier , der diesen ver¬
anlagte , sein kleines Vermögen so schnell als möglich flüssig zu
machen und es ihm nach Kairo , Hotel du Nil , zu senden. Einen
zweiten Brief schrieb er an Ihre Hoheit , Prinzessin Beatrix,
der nur die Worte enthielt : „ Ermfried ist gerettet " .

Nun schickte er seinen Burschen weg, eine Droschke zu
holen . Bald war das Gepäck aufgeladen und indem er seinem
Diener hundert Mark in die Hand drückte , sagte er zu ihm:

„Wenn Jemand nach mir fragt , ich habe eine kurze Reise

zu machen und kehre bald zurück . "
Damit stieg er in den Wagen , der ihn zum Bahnhof brachte.

4 . tt .ip 'tcl.
Die Sonne stieg mit blendendem Glanz über die unwirih-

lichen Höhen der Kalahanwüsie herauf und schleuderte ihre
glühenden Strahlen über die dürren Steppen hin , von der sich
Nachtthiere, wie Hyänen und Schakale , eulfernten , um in dem
felsigen Geklüft der zerrissenen Bergparthieeu eine Zuflucht vor
dem Tag zu finden.

Schimmernde Stanbatome tanzten , von dem leichten Morgen¬
wind bewegt, über die Steppen hin und legten sich wie Mehl
auf die kleine Karawane , die eben die Wasserscheide des Kuruman-
flusses , der in: Frühling noch reichlich Wasser führte , über¬
schritten hatte und sich südöstlich nach dem Vaal jwandte . Diese
»var verhältnißmäßig nur klein und wurde von nur einen:
Weißen geführt, in den: wir trotz seiner herabgekommenen Buren-
kleidung und trotzdem der breitrandige Sombrero ein tief ge¬
bräuntes Gesicht beschattete , unschwer den Grafen Rieneck erkennen.

Ein mäßig großer Ochsenwagen, den zwei schlanke , kräftige
Kaffen: bedienten, und ein kleiner unscheinbarer , ledergelber
Buschmann , dem Rieneck den Namen Jarctzki gegeben hat , ist
die ganze Begleitung des einst so eleganten und anspruchsvollen
Offiziers.

Was hatte er aber auch alles erduldet in dem halben
Fahre , das seit seiner Flucht verstrichen war . Trotzdem man
den Spielerprozeß gern unterdrückt hätte , sah sich die Behörde
doch nicht in der Lage , den bekannten Falschspieler Fuchs seinem
Schicksal entrinnen zu lassen . Schon um seinetwillen mußte die
Anklage erhoben werden , worauf sich der Klub auflöste . Selbold
und einige andere Kavaliere waren zwar freigesprochen worden,
aber die öffentliche Meinung war so sehr gegen sie gewesen,
daß sie sich in der Gesellschaft nicht hatten halten können, und
bald nach dem Prozeß die Residenz verließen.

Prinz Ermfried war garnicht in die Afsaire gezogen worden,
denn es lag klar auf der Hand , daß er nicht falsch gespielt,
sondern daß ihm von Rieneck die bezeichneten Karten unter¬
geschoben waren , weil der Graf den Verlust seines Vermögens

durch falsches Spielen wieder einbringen gewollt hatte . (Forts , f .)

lautet , hat sie einen Empfang bei dem . Papst nachgesucht.
Die Audienz soll ihr unter der Bedingung gewährt worden,
sein, daß sie sich nicht als Frau Toselli vorstelle.

8 Kurzschluß im Untergrundbahntunnel . Wie vor ei
nigen Jahren auf der Pariser Untergrundbahn , so ereignete
sich soeben auf der neuen Untergrundbahn , die Newyork mit
Long Island verbindet , ein Kurzschluß in der elektrische ::
Leitung . Der Tunnel war in Flammen gehüllt , als der
dichtbesetzte Probewagen ihn passierte . Die Fahrgaste schrien,
und wollten sich aus den Wagen stürzen . Der Leiter des
Tunnelbaues hielt sie jedoch davon ab und befahl dem
Führer , mit größter Schnelligkeit durch den Tunnel zu sausen.
Das Wagnis gelang , so daß niemand verletzt wurde . Eisen¬
feilspäne auf dem Wagendache sollen den Kurzschluß verur¬
sacht haben.

Handel und Verkehr.
Obstberichte.

-ii. Wo feköerr , 1 . Oktober . Mit dem Tflücken des Obstes ha:
man hier allgemein den Anfang gemacht. Gebroch .nes Obst, i > der
Hauptsache Goldparmänen, ist bis jetzt zu 11 bis 13 Mark verkauf:
worden.

* Wagokö , 1 . Oktober . Obst. Auf dem Bahnhof wurde der
erste Obstwagen ausgeladen, welches zum Preise von 5.90 Mk.
raschen Absatz fand.

* Aübingers , 1. Oktober . Obstbericht Bahnhof. 8 Wagen
Aepfel , 1 Ztr . 6 Mk . 20 Pfg , bis 6 Mk. 50 Pfg. , 1 Wagen Bun .u
1 Ztr . 6 Ml.

ff Akkn , 1 . Oktober . Auf dem Mo st obstmarkt amOst-
baynhof standen gestem nachmittag 24 Waggon Obst, das zu
6 Mk.— 6 20 Mk. pro Zentner und 1100 Mk.— 1180 Mk. pro Waggon
bei schwacher Nachfrage verlast wurde.

Hopfenberichte.
ff Leorröerg , 1 . Oktober. Nach dem „ Leonb. Tagebl." war das

Hopfengeschäft in Renningen in vergangener Woche sehr lebhaft . Er-
wurden bis jetzt nahezu 700 Zentner zum Preis von 50 - 70 Mark
nebst Trinkgeld verkauft. Am Kauf beteiligten sich haupisächliw
Brauereien aus Frankfurt a. M ., Stuttgart , Vaihingen a. F . und
einige große badischeFirmen . Zum Verkauf lagern noch 300 — 400 Ztr

* Aerrerrberg , 80 . September. Die Futterpreise sind gestiegen.
Heu kostet 3 Mk. 50 Pfg . und Stroh 2 Mk. 80 Pfg . per Zentner.

* Stuttgart 1. Oktober . Mit Wirkung von heute tritt beim
Rindfleisch ein Preisabschlag um 5 Pf . ein . Rindfleisch
1 . und II . Qualität kosten hiernach jetzt 75 bezw. 70 Pf . per Pfund
Die übrigen Fleischsorten bleiben im Preise unverändert.

ff Stuttgart , 28. September. (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebeu
24 Ochsen, 114 Bullen, 184 K- lbeln und Kühe , 174 Kälber, 630
Schweine . Verkauft : 21 Ochsen , 87 Bullen , 87 Kalbeln und Kühe,
174 Kälber , 482 Schweine . Unverkauft : 3 Ochsen, 27 Bullen , 97
Kalbelnund Kühe , 0 Kälber , 184 Schweine. — Erlös aus '

z Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , H ausgemästete von — bis
— Pfg . , 3. Qualität , b) fleischigeuns ältere von — bis - Pfg,
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 70 bis 71 Pfg . ,
2. Qualität , b) altere und weniger fleischige von 68 bis 69 mg. ,
Stiere ». Jungrtnder : 1. Qualität , ») ausgemästete von 83 biS83 Pfg . ,
3. Qualität , b) fleischige von 80 bis 81 Pfg. , 3. Qual ., o) ge . in , erc
von 77 bis79 Pfg . ; — Kühe : 1 . Qualität , a) junge gemästete von
— .— Pfg ., 3. Qualität , i>) ältere gemästet ' von KO bis 70 Pst . ,
3. Qualität , o) geringere von 40 bis 50 Pf . , — Kälber : 1. Quöllt,
a) beste Saugkälber von 82 — 85 Pfg , 2 . Qual ., Os gute Saug¬
kälber von 79 —81 Pfg., 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von
76 bis 78 Pfg. ; — Schweine : 1. Qual , a) junge fleischige von 66
bis 67 Pfg. . 3. Qualität , d ) schwere fette von 65 bis 66 Pfg., ?. Tual.
geringere (Sauen ) von 58 bis 59 Pfg . — Verlaus des Merktek:
Mäßig belebt.

Konkurse.
Johann Evangelist Würthncr , Inhaber einer Schuhfabrik in

Deißlingen. — Ernst Friedrich Reinhardt, Kaufmann in Tuttlingen.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 3 . Oktober:

Heiter , leicht windig , kühle Temperatur.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.
MS " Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein

Preiscourant des Engros -Versandhanses der Firma I . u . P.
Schulhoff , München bei.

Eines Kindes Tod.
Ein Lichtlein ist verglüht,
Ein Stern ist aufgegangen;
Ein Blümlein ist verblüht,
Dafür hat Gott empfangen

Ein Englein , das nun immerdar,

Lobsingt mit aller Heilgen Schar.

Wohl dir , mein liebes Kind,
Du bleibst mir aufgehoben.
Und wenn vorüber sind
Die heißen Feuerproben,

Mein Glaube sich als Gold bewährt:
Wirst du von neuen : mir beschert.

Dann Hab ich ausgeweint.
Dann leb ich selig wieder,
Auf ewig dir vereint,
Und singe Freudenlieder

Und preise mit dir tiesgerührt
Den Herrn der uns so treu geführt.

Jul . Sturm.
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Attensteig.
Hofmanns garantiert prima

Phosphorsaurer
Fttttevkalk

ist der Beste.
Marke L . Für Schweine , Ochsen , über¬

haupt alles Mast - und Milchvieh.

In Original-Säckchen 5 Lg . Ml . 3.50
„ „ „ IS / 2 ^ Rk. 6 .50

kill . Die Kosten sind gering , zirka 1 Pfennig
pro Tag.

Allein -Berkanss -Niederlage bei:

Chr«. Bnrghard junior.
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71 . 1 1 Müimdttt!
Niemand versäume die im

Gagtzof sm „Krone" in Attensteig
ausgestellten _ ._

IM ' Mustkwerke "M8
eingehend zu besichtigen.

Gnstznntis elektrr . LLlaviev , ei « Zither-
«r« Nkn»erk, welche- 8 Zitherspieler ersetzt , ferner noch
Or ^ estter «ett Gernk^htserrefztts , s« r jede-
Lokal paffend.

Hack L Co. , Wußkimkr, Karlsruhe.
I D . : Ststzr.

Altensteig.
Erlaube mir, mein

lam
Rot- u. Weißweinen
in Erinnerung zu bringen.

Zugleich empfehle ich einen guten,
neuen

Schiüsrwem
und wird von 20 Liter an ab¬
gegeben.

Gustav ScheX.

MaLzgrafenweller.
44
44
44

. ,tt
Zur bevorstehenden Wintersaison empfehle ich mein reich - 44

^ haltiges gut sortiertes

Schuh - u. Schästelagrr. tt
^ NW" S »stz« A »»»« >«»tzl in "Wn ^
N Dame« und Hrrreustiefeln de
44vomseinsten Genrebiszudeneinfachsten Werktagschuhen, 44
44
44
44
44
tt

sowie

Besonders reichhaltiges Lager in:

44

Ü Winter -Artikeln
ü Hausschuhe in größter Auswahl ^

Gamaschen iu Leder uud Loden ss
Kedermauschrttru

und vorzügliche
Gummi Ueberschuhe

in allen Größen.

44
tt
44
44
44

44
>4
44
44
44
44

^ Alles zrr <r « tze <rft llilttsen Pveife « ^

^
M » x LLsppRvm de

Schuhgeschäft , oberhalb des Schulhauses. 44
44

A l t e u st e i g.
Eine Partiehaltbare, durch¬

reise

im Anschnitt 1 Pfd . — .40 Pfg.
bei 10 Pfd Abnahme — .36 Pfg.
empfiehlt

Ehr «. Burghard jr.
Siuige Laibe

Ernte-Käse
I M zu räumen, bei Laib — .55 Pfg.
Anschnitt — .60 Pfg . per 1 Pfd.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger , durchaus zuver¬

lässiger junger Mann wird als

Heizer
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Philipp Maier Sohn.
A l t e n st e i g.

Suche ans Martini ein ordent-
liches

Mädchen
für Stall - und Hausarbeit bei
hohem Lohn und guter Behandlung.

Karl L«z junior
Brauerei z . „Linde.

"

2ur

ke1l»8t Stzlb
W6188
vtzXtzlr>

kmtsIIMl
swxLoblt billigst

L. A . l.utr lischt.
fpiir öüklei ' jn.

Orosse

^ 1649 OeläAerviuv« mit
4S VVV «r

LkmxtAŜ vivns:
LS OVO , Svvv ^ u. s. v.

koteIlkeiir -I.Mkle
2isvnvx
9. Oktober

1907

Iwss L 1 Llk ., 131-oss 12 LlL.,
? ortc> uvä I.ists 25 ^ sxtrs.

smpüsblt ch's 6svsrLlsASlltur
Lberlini -il VslLvr,

^ jStnttsart.

Kupina-Pulver
- ' « S

Sr «-«N ^ cr^ tt ^
« Z Zf«

. . . . r» L

LßÄs

s » ^ - -
" BLs-

VN 8
S »
» Äs «^ »«» —
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s
«

vr. Kambsr-xers l.up!na-
?ulver bewirkt eme
xrünällclie rationelle

Vsräauung
aller l^sbrungsmittel,
rext Zen Appetit an,

delörZerl äea

Ztulilgang
desckleunixl äen

Ztokstoecksel
unä dielet äie QewLkr

tür eine ZrünZlicbe
Keinixunx c!vs klukes
unä aller Körpersakte

unä kann allen , äie an

Magen-
unä Ltukldssckworäen,Veräauunxsstörunxen.
klutarmut etc.

leläen . auls >V2rm »te
emptoklsn veräea.

Preis 2.50 p. Dose.

Züw

Zös s
8 -7
,8§

st
Z-3

L
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« lteusteig.

krückenwagen

EtsvivLit«
empfiehltbilligst

X I ^rLv .1 VseL.

Pfalzgrafenweiler.

IbchWWMtttttz. !
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 3 . Oktober ds . Js.
in das Gasthaus z. „Lamm " hier

sreundlichst etnzuladen.

Friedlich Kisch
Sohn des

Joh . Friedrich Bosch, Straßen-
warts hier.

Tochter des
Adam Dieterle, Straßenwarts

hier.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

^ Altirrsteig. 4 .
Aufbevorstehende Saison empfehle ich meine große Auswahl in H»

«AÄSl/s/M/s -r
4 * vom feinsten Samthut bis zum einfachsten Filzhnt 4*

Latt - LütL Srrnite G
-4-
-4-r
-4-

Gestorbene.
Dornstetten : Johannes Drück , Kronen¬

wirt , 47 Jahre.
Winnenden : Hermann Braun, 62 Jahre.
Moskau : Julius Heuß, Komm.-Rat, aus
Württemberg, 75 Jahre.

Aoisehrrte
^ LNir- eirtzllte

^ Aittdeirniützen
«4*
, 1 , Aeltere Hüte , auch nicht
^ pünktlich und billig garniert.

Hochachtungsvollst
-4- OLr , ^ .ärlov ..

Stinte
S «i - e « ftssfL

Vlrritrerr ttird
Fedririr.

von mir gekaufte, werden
-4-

find
W.

m habe» iu der
Ritker 'sche« Bnchhaudlg.

L. Lank.

ZttubeL
verleiht jedemKestcht ein rofiges , jugend-
frisches Ausfetzerr. zarte , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendendschöner Geint.

Alles dies erzeugt die echte
AMmMd -WeMiltz-Äist
v. 'Mergrnaun L Ko ., MaöeSeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 5V Pfg. bei : Apotheker Schiker

I sowie bei JoHs . Kaltenbach.

Pfalzgrafenwriler.
Veftellttiigen in

HlütrnFweigr«
Klnmrnkörbe«
Dlumenstöcke«

wrrdkn tulgegrvgeuommru von
Louis Helber.

»oPs » XZ 88 > I » s « « »
Sicherstes LangrnehmftksMittel gegen
K«VMse md dem Mt
Neu zu haben : ApothekenAltemsteig

u«d Nagold.
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